
 

Tegtmeyer, Martin 

Martin Robert Ernst Hermann Tegtmeyer  (* 21. September 1906 in 

Gütersloh; † 8. August 1983 ebenda) war ein deutscher Professor für 

Kleintierzucht. 

 
Martin Tegtmeyer 

(Bildrechte bei B! Hannovera) 

Leben und Beruf 

Martin Tegtmeyer wurde als Sohn eines Oberschullehrers geboren. Er besuchte 

das humanistische Gymnasium seiner Vaterstadt, das er 1926 mit der 

Reifeprüfung verließ. In den folgenden vier Jahren war er zunächst als 

Landwirtschaftslehrling und nach bestandener Prüfung als Verwalter auf Gütern 

in Westfalen, im Rheinland und in Thüringen tätig. Im Sommersemester 1930 

bezog er die Universität Göttingen, um Landwirtschaft zu studieren Hier wurde 

er Mitglied der Burschenschaft Hannovera. 1932 wechselte er an die Universität 

Halle-Wittenberg und legte 1934 die Prüfung für Diplomlandwirte ab. Von 1935 

an war er Wissenschaftlicher Assistent am Institut für Tierzucht und Molkerei-

wesen der Universität Halle. Dort widmete er sich vornehmlich sowohl einer 

Strategie als auch einer Methodik für die Wollleistungsprüfung von 

Angorakaninchen, welche von Mitgliedern des entstandenen Herdbuch-

verbandes zur Leistungsprüfung nach Halle geschickt wurden. 1936 bestand er 

am Reichs- und Preußischen Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft die 

Prüfung für Tierzuchtbeamte in Preußen. 1942 berief ihn der Reichsverband 

Deutscher Kleintierzüchter e. V. in den Beirat der Reichsfachgruppe 

Kaninchenzüchter e. V. Seine berufliche Tätigkeit wurde 1942 durch Einbe-

rufung zum Wehrdienst unterbrochen. Nach Rückkehr aus amerikanischer 

Kriegsgefangenschaft arbeitete er weiter am Tierzuchtinstitut Halle. 1950 

promovierte er zum Dr. agr. Mit Wirkung vom 1. Juni 1952 erfolgte seine 

Ernennung zum Direktor des Instituts für Kleintierzucht an der 



Landwirtschaftlichen Fakultät der Universität Halle. 1952 habilitierte er sich und 

wurde im Januar 1953 zum Dozenten sowie im Dezember 1953 als Professor 

mit vollem Lehrauftrag an der Landwirtschaftlichen Fakultät der Universität 

Halle für das Fach Kleintierzucht ernannt. 1958 berief ihn die Deutsche 

Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin als Mitarbeiter in die 

Sektion Tierzüchtung und Tierernährung. 

Ende Mai 1958 floh Martin Tegtmeyer mit seiner Familie in die Bundesrepublik 

Deutschland. 1959 erfolgte seine Aufnahme in die Landwirtschaftliche Fakultät 

der Universität Kiel. 1962 wurde er zum Wissenschaftlichen Rat und Professor 

ernannt (später lautete die Amtsbezeichnung „Professor an einer 

wissenschaftlichen Hochschule“). Zudem erhielt er als Direktor die wissen-

schaftliche Leitung der Lehr- und Versuchsanstalt für Kleintierzucht der 

Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein in Kiel-Steenbek. Aus seinen über 

70 Veröffentlichungen in landwirtschaftlichen Fachzeitschriften während seiner 

beruflichen Tätigkeit in Halle und Kiel ergibt sich, dass Martin Tegtmeyer nicht 

nur über die Verbesserung von tierischen Produkten bei Woll- und Fleisch-

kaninchen, Geflügel sowie Ziegen durch neue  Zuchtbedingungen forschte, 

sondern sich auch für eine artgerechte Haltung der Tiere aussprach. Den 

Ruhestand verlebte er in seinem Geburtsort, wo er im Heimatverein wirkte. 

Dieser ernannte ihn 1981 zum Ehrenmitglied. 
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